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Satzung zur Festsetzung 
von Zulassungszahlen 

der Fachhochschule Jena
für das Wintersemester 

2011/2012

Gemäß § 4 des Thüringer Hochschulzulassungsgesetzes 
(ThürHZG) vom 16. Dezember 2008 (GVBl. S. 535), 
zuletzt geändert durch das Zweite Gesetz zur Änderung 
des Thüringer Hochschulzulassungsgesetzes vom 23. 
Mai 2011 (GVBl. S. 87) und § 39 Abs. 2 der Thüringer 
Verordnung über die Vergabe von Studienplätzen an den 
staatlichen Hochschulen (Thüringer Vergabeverordnung) 
vom 18. Juni 2009 (GVBl. S. 485), zuletzt geändert durch 
die Zweite Verordnung zur Änderung der Thüringer 
Vergabeverordnung vom 12. Mai 2011 (GVBl. S. 89), in 
Verbindung mit § 3  Abs. 1 und § 33 Abs. 1 Nr. 1 des Thü-
ringer Hochschulgesetzes (ThürHG) vom 21. Dezember 
2006 (GVBl. S. 601), zuletzt geändert durch Artikel 15 
des Gesetzes vom 20. März 2009 (GVBl. S. 238), erlässt 
die Fachhochschule Jena folgende Satzung zur Festsetzung 
von Zulassungszahlen für das Wintersemester 2011/12. 
Der Senat der Hochschule hat die Satzung am 19.04.2011 
beschlossen. Das Thüringer Ministerium für Bildung, Wis-
senschaft und Kultur hat sie mit Erlass vom 31.05.2011 
(AZ: 41-5516-7) genehmigt.

§ 1

In den nachfolgend aufgeführten Studiengängen werden 
zur Aufnahme von Studienanfängern in das erste Fach-
semester sowie zur Aufnahme in höhere Fachsemester an 
der Fachhochschule Jena zum Wintersemester 2011/2012 
folgende Zulassungszahlen festgesetzt:

Studiengang Fachsemester
1 2 3 4 5 6 7

Biotechnologie
Bachelor 80

Business 
Administration

Bachelor
124

Maschinenbau
Bachelor 41

Mechatronik
Bachelor 26

Medizintechnik
Bachelor 83

Pfl ege/
Pfl egeleitung

Bachelor
30

Soziale Arbeit
Bachelor 121

Wirtschaftsin-
genieurwesen 
Industrie

Bachelor

59

Wirtschaftsin-
genieurwesen 
Informations-
technik

Bachelor

40

§ 2

(1) In den in § 1 aufgeführten Studiengängen werden 
Bewerber in höhere Fachsemester nach Maßgabe der 
Bestimmung der Thüringer Vergabeverordnung vom 18. 
Juni 2009 (GVBl. S. 485) in der jeweils geltenden Fassung 
zugelassen und von der Fachhochschule Jena aufgenom-
men. Soweit in einem in § 1 genannten Studiengang für ein 
Fachsemester keine Zulassungszahl festgesetzt ist, besteht 
für dieses Fachsemester keine Zulassungsbeschränkung.
(2) In den Studiengängen, die an der Fachhochschule 
Jena eingerichtet, jedoch in § 1 nicht aufgeführt sind, 
bestehen keine Zulassungsbeschränkungen. Studienorga-
nisatorische Maßnahmen, die einen Studienbeginn nur zu 
einem Wintersemester oder nur zu einem Sommersemester 
vorsehen, bleiben unberührt.

§ 3

Status- und Funktionsbezeichnungen in dieser Verordnung 
gelten jeweils in männlicher und weiblicher Form.

§ 4

Diese Verordnung tritt am Tage nach der Verkündung in 
Kraft und mit Ablauf des 28. Februar 2012 außer Kraft.

Jena, den  15.06.2011

Prof. Dr. G. Beibst
Rektorin der Fachhochschule Jena
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Studienordnung

für den Masterstudiengang

„Business Administration 
(MBA)“

Fachbereich 
Betriebswirtschaft

Fachhochschule Jena

Gemäß § 3 Abs.1 in Verbindung mit § 34 Abs. 3 des Thü-
ringer Hochschulgesetzes (ThürHG) in der Fassung vom 
21.12.2006 (GVBl. S. 601), zuletzt geändert am 20. März 
2009 (GVBl. S. 238), erlässt die Fachhochschule Jena fol-
gende Prüfungsordnung für den Masterstudiengang „Ma-
ster of Business Administration“. Der Rat des Fachbereichs 
Betriebswirtschaft hat am 24.01.2007 die Prüfungsordnung 
beschlossen. 
Die Rektorin der Fachhochschule Jena hat mit Erlass vom 
24. Februar 2011 diese Ordnung genehmigt.

Inhalt
§ 1 Geltungsbereich
§ 2 Gleichstellung
§ 3 Zulassung zum Studium
§ 4 Ziele des Studiums
§ 5 Aufbau des Studiums
§ 6 Studienmodule
§ 7 Studienfachberatung
§ 8 Inkrafttreten und Übergangsbestimmungen

Anlage

§ 1 

Geltungsbereich

Die vorliegende Studienordnung regelt im Zusammenhang 
mit der Prüfungsordnung des Masterstu dienganges „Busi-
ness Administration (MBA)“ Ziele, Inhalt, Aufbau und 
Verlauf des Studiums im vorgenannten Studiengang des 
Fachbereiches Betriebswirtschaft der Fachhochschule Jena.

§ 2 

Gleichstellung

Status- und Funktionsbezeichnungen in dieser Ordnung 
gelten jeweils in männlicher und weiblicher Form.

§ 3 

Zulassung zum Studium 

(1) Für die Aufnahme des Studiums ist ein Abschluss in 
einem  technikorientierten, insbesondere in einem ingeni-
eurwissenschaftlichen Bachelorstudiengang an einer Hoch-
schule oder ein als mindestens gleichwertig aner kannter 
akademischer Grad mit mindestens 210 ECTS Credits 
sowie eine mindestens zweijährige berufl iche Praxis in 
Unternehmen oder Organisationen nach Abschluss der 
Hochschulerstausbildung Voraussetzung.
(2) Für die Aufnahme des Studiums im  FernMBA ist der 
Nachweis  der Kenntnisse der englischen Sprache  durch 
einen TOEFL-Test mit 550 Punkten  zu erbringen.  Für 
die Studienbewerber ist darüber hinaus der Nachweis hin-
reichender Kenntnisse der deutschen Sprache erforderlich, 
entweder durch das Ablegen eines deutschen Abiturs bzw. 
Fachabiturs oder durch den Abschluss eines deutschen 
Hochschulstudiums oder durch Vorlage des Zertifi kates 
„TestDaF“ mit der Mindestbewertung Stufe 2 oder durch 
Nachweis des Bestehens der „Deutschen Sprachprüfung für 
den Hochschulzugang (DHS)“ oder anderer vergleichbarer 
Zertifi kate nach Einzelfallprüfung.
(3) Übersteigt die Anzahl der Bewerber die geplante Zu-
lassungszahl erfolgt die Zulassung der Bewerber aufgrund 
der Abschlussnote der Hochschulerstausbildung. 

§ 4 

Ziele des Studiums

Das Ziel des Masterstudienganges „Business Administrati-
on“ ist eine generalistische und interdisziplinäre Manage-
mentausbildung, sowohl mit einer breiten Abdeckung der 
wesentlichen Funktionsbereiche, als auch mit funktions- und 
unternehmensübergreifenden Managementaspekten. Der 
Studiengang vermittelt eine integrierte und vernetzte Sicht 
der Abläufe in Wirtschaft und Unternehmen und speziell in 
Managementaufgaben. Er weist einen deutlichen Bezug zur 
Praxis auf, berücksichtigt berufl iche Erfahrungen und soll 
dazu befähigen, Theorien und wissenschaftliche Methoden 
in die Praxis zu überführen. Der Masterstudiengang soll 
in besonde rer Weise dazu befähigen, auch in internatio-
nal tätigen Unternehmen Fach- und Führungsauf gaben zu 
übernehmen. Der Studiengang hat eine ausgeprägte inter-
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nationale und interkulturelle Ausrichtung und schärft den 
Blick für globale wirtschaftliche Zusammenhänge. Neben 
den fachlichen Kenntnissen möchte der Masterstudiengang 
auch die persönlichen Schlüsselqualifi kationen (Softskills) 
fördern.

§ 5

Aufbau des Studiums

(1) Das Weiterbildungsstudium wird als Fernstudium mit 
Präsenzphasen angeboten.
(2) Das Studium ist modular aufgebaut und hat eine 
Dauer von  vier Semestern. Im  vierten Semester ist eine 
Masterarbeit als Abschlussarbeit anzufertigen. Das nähere 
regelt die Prüfungsordnung.

§ 6 

Studienmodule

(1) Die Studienmodule in den einzelnen Studienseme-
stern sind in dem in der Anlage befi ndlichen Studien- und 
Prüfungsplan festgelegt. Die Modalitäten zur Erbringung 
von festgelegten Studien- und Prüfungsleistungen sind in 
der Prüfungsordnung geregelt.
(2) Unterrichtssprache des Masterstudienganges ist 
grundsätzlich deutsch. Einzelne Studienmodule kön nen in 
englischer Sprache gelehrt werden.

§ 7 

Studienfachberatung

Die Studienfachberatung unterstützt die Studierenden 
durch eine studienbegleitende, fachspezifi sche Beratung, 
insbesondere über Studienmöglichkeiten und Studientech-
niken sowie über Aufbau und Durchführung des Studiums 
und der Prüfungen.

§ 8

Inkrafttreten und Übergangsbestimmungen

(1) Diese Ordnung tritt gemeinsam mit der Studienord-
nung in Kraft.

Anlage
Studien- und Prüfungsplan

Jena, den 08. Februar 2011

Prof. Dr. Hans Klaus
Der Dekan des Fachbereichs
Betriebswirtschaft

Jena, den 24. Februar 2011

Prof. Dr. G. Beibst
Rektorin der Fachhochschule Jena
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Prüfungsordnung
für den Masterstudiengang

„Business Administration 
(MBA)“

Fachbereich 
Betriebswirtschaft

Fachhochschule Jena

 Gemäß § 3 Abs.1 in Verbindung mit § 34 Abs. 3 des Thü-
ringer Hochschulgesetzes (ThürHG) in der Fassung vom 
21.12.2006 (GVBl. S. 601), zuletzt geändert am 20. März 
2009 (GVBl. S. 238), erlässt die Fachhochschule Jena fol-
gende Prüfungsordnung für den Masterstudiengang „Ma-
ster of Business Administration“. Der Rat des Fachbereichs 
Betriebswirtschaft hat am 24.01.2007 die Prüfungsordnung 
beschlossen, der Senat der Fachhochschule Jena hat am 
08.02.2011 der Prüfungsordnung zugestimmt. 
Die Rektorin der Fachhochschule Jena hat mit Erlass vom 
24. Februar 2011 diese Ordnung genehmigt.

Allgemeines
§ 1  Geltungsbereich
§ 2  Gleichstellung
§ 3  Zweck der Masterprüfung 
§ 4  Zugangsvoraussetzungen
§ 5  Akademischer Grad
§ 6  Prüfungsaufbau, Module und Leistungspunkte 
 (ECTS Credits)
§ 7  Regelstudienzeit
§ 8  Anrechnung von Prüfungs- und Studienleistungen

Prüfungsorganisation
§ 9  Prüfungsausschuss
§ 10  Prüfungsamt
§ 11  Prüfer und Beisitzer
§ 12  Modulkoordinator

Prüfungsanmeldung, Prüfungsverfahren, Bewertung, 
Prüfungs- und Studienleistungen
§ 13  Zulassungsvoraussetzungen und Prüfungsanmeldung
§ 14  Arten der Prüfungsleistungen und Nachteilsausgleich
§ 15  Mündliche Prüfungsleistungen
§ 16  Schriftliche Prüfungsleistungen
§ 17  Alternative Prüfungsleistungen
§ 18  Multiple-Choice-Prüfungen
§ 19  Bewertung der Prüfungsleistungen und Bildung 
 der Noten
§ 20  Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß
§ 21  Bestehen und Nichtbestehen, Prüfungsfristen
§ 22  Wiederholung von Modulprüfungen
§ 23  Prüfungsleistungen und Modulprüfungen
§ 24  Studienleistungen und Wahlmodule

Masterarbeit, Masterzeugnis und Masterurkunde
§ 25  Masterarbeit
§ 26  Masterzeugnis und Masterurkunde
§ 27  Ungültigkeit von Zeugnis und Urkunde

Verlust der Zulassung zum Studiengang, Einsicht, Wi-
derspruch, Aufbewahrungsfrist
§ 28  Verlust der Zulassung zum Studiengang und des Prü-
fungsanspruchs
§ 29  Einsicht in die Prüfungsakten
§ 30  Widerspruchsverfahren
§ 31  Aufbewahrung der Prüfungsunterlagen 

Sonstiges
§ 32  Inkrafttreten und Übergangsbestimmungen

Anlagen
Studien- und Prüfungsplan
Masterzeugnis Deutsch
Masterzeugnis Englisch
Masterurkunde Deutsch
Masterurkunde Englisch
Diploma Supplement
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Allgemeines

§ 1 

Geltungsbereich

Die vorliegende Prüfungsordnung regelt die Prüfungen 
zum Abschluss des Masterstudienganges „Business Admi-
nistration (MBA)“ des Fachbereiches Betriebswirtschaft 
der Fachhochschule Jena.

§ 2 

Gleichstellung

Status- und Funktionsbezeichnungen in dieser Ordnung 
gelten jeweils in männlicher und weiblicher Form.

§ 3 

Zweck der Masterprüfung 

Die Masterprüfung führt zu einem weiteren berufsquali-
fi zierenden Abschluss im Masterstudiengang „Business 
Administration“ des Fachbereiches Betriebswirtschaft. Mit 
der Masterprüfung soll festgestellt werden, dass die Studie-
renden im Rahmen ihres wissenschaftlichen Studiums über 
die erforderlichen Kenntnisse und Fähigkeiten verfügen, 
die Zusammenhänge ihres Faches verstehen und in der 
Lage sind, wissenschaftliche Methoden und Erkenntnisse 
richtig anzuwenden, einzuordnen und kritisch zu bewerten.

§ 4 

Zugangsvoraussetzungen 

Für die Aufnahme des Studiums ist ein Abschluss in einem  
technikorientierten, insbesondere in einem ingenieurwis-
senschaftlichen Bachelorstudiengang an einer Hochschule 
oder ein als mindestens gleichwertig anerkannter akade-
mischer Grad sowie eine mindestens zweijährige beruf-
liche Praxis nach Abschluss der Hochschulerstausbildung 
Voraussetzung. 

§ 5 

Akademischer Grad

(1) Nach bestandener Masterprüfung verleiht die Fach-
hochschule Jena den akademischen Grad „Master of Busi-
ness Administration“, abgekürzt „MBA“.
(2) Der erfolgreiche Abschluss des Masterstudiums be-
fähigt zur Promotion.

§ 6 

Prüfungsaufbau, Module und 

Leistungspunkte (ECTS Credits)

(1) Das Masterstudium ist modular aufgebaut. Unter 
Modularisierung ist ein Organisationsprinzip zu verstehen, 
bei dem Lehrveranstaltungen zu inhaltlich und zeitlich 
abgeschlossenen Lehr- und Lerneinheiten, den Modulen, 

zusammengefasst werden. Module sind Bausteine eines 
Studienangebotes oder mehrerer Studienangebote. Ein 
Modul wird qualitativ (mittels Modulbeschreibung) und 
quantitativ (mittels ECTS Credits) beschrieben sowie stu-
dienbegleitend geprüft. Es führt zum Erlangen bestimmter 
Teilqualifi kationen (Fach- und Methodenkompetenzen und 
fachübergreifende Kompetenzen) im Rahmen der Gesamt-
qualifi kation eines Berufsbildes. Ein Modul erstreckt sich 
in der Regel über ein Semester, in begründeten Ausnahme-
fällen über zwei Semester.
(2) Jedes Modul schließt mit einer Modulprüfung ab. Die 
Modulprüfung kann sich aus mehreren Prüfungsleistungen 
zusammensetzen.
(3) Nach erfolgreichem Abschluss eines Moduls werden 
unabhängig von der für das Modul erzielten Prüfungsnote 
ECTS Credits auf der Basis des European Credit Trans-
fer and Accumulation Systems (ECTS) vergeben. ECTS 
Credits kennzeichnen den gesamten studentischen Ar-
beitsaufwand für ein Modul, der im Regelfall tatsächlich 
notwendig ist, um die jeweiligen Anforderungen zu erfüllen 
und das Lernziel zu erreichen. Neben der Teilnahme an 
dem zu einem Modul gehörenden Lehrveranstaltungen 
(Präsenzstudium) wird auch der Zeitaufwand für die Vor- 
und Nachbereitung des Lehrstoffes (Selbststudium) berück-
sichtigt. Ein ECTS Credit entspricht im Regelfall einem 
studentischen Arbeitsaufwand (bestehend aus Präsenz- und 
Selbststudium) von 30 Stunden.
(4) Für die Masterarbeit werden 21 ECTS Credits verge-
ben.
(5) Für den erfolgreichen Abschluss des Masterstudiums 
sind 90 ECTS Credits erforderlich.

§ 7 

Regelstudienzeit

Die Regelstudienzeit beträgt einschließlich aller Prüfungen 
und der Masterarbeit  vier Semester. Das  vierte Semester 
enthält die Masterarbeit. Der Fachbereich Betriebswirt-
schaft stellt durch das Lehrangebot, die Studienordnung 
und die Gestaltung des Prüfungsverfahrens sicher, dass der 
Abschluss des Masterstudiums einschließlich sämtlicher 
Prüfungen und der Masterarbeit innerhalb der Regelstudi-
enzeit möglich ist.

§ 8 

Anrechnung von Prüfungs- und 

Studienleistungen

(1) Studienzeiten sowie Prüfungs- und Studienleistungen 
werden nach einer studiengangbezogenen Gleichwertig-
keitsprüfung angerechnet.
(2) Studienzeiten, Prüfungsleistungen und Studienlei-
stungen sind gleichwertig, wenn sie in Inhalt, Umfang 
(Semesterwochenstunden, Prüfungsdauer und ECTS Cre-
dits) sowie in den Anforderungen denjenigen des Master-
studienganges „Business Administration“ des Fachbereichs 
Betriebswirtschaft der Fachhochschule Jena im Wesent-
lichen entsprechen. Dabei ist eine Gesamtbetrachtung und 
Gesamtbewertung vorzunehmen. Bei der Anrechnung von 
Studienzeiten, Prüfungsleistungen und Studienleistungen, 
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die außerhalb der Bundesrepublik Deutschland erbracht 
wurden, sind die von Kultusministerkonferenz und Hoch-
schulrektorenkonferenz gebilligten Äquivalenzvereinba-
rungen sowie Absprachen im Rahmen von Hochschulpart-
nerschaften zu beachten.
(3) Im Ausland erbrachte Prüfungsleistungen werden 
im Falle der Gleichwertigkeit nach Abs. 2 auch dann 
angerechnet, wenn sie während einer bestehenden Beur-
laubung erbracht wurden und die Beurlaubung für einen 
studentischen Aufenthalt im Ausland nach § 9 Abs. 1 Nr. 
5 der Immatrikulationsordnung der Fachhochschule Jena 
erfolgte.
(4) Für staatlich anerkannte Fernstudien gelten die Ab-
sätze 1 bis 3 entsprechend.
(5) Werden Prüfungsleistungen als Modulprüfung ange-
rechnet, so sind die Noten sowie die ECTS Grades und 
ECTS Credits zu übernehmen und in die Berechnung der 
Gesamtnote, der abschließenden ECTS Grades und der 
insgesamt erreichten Anzahl von ECTS Credits einzube-
ziehen.  Die Umrechnungsformel für ausländische Noten 
in deutsche Noten lautet gemäß der „modifi zierten baye-
rischen Formel“ wie folgt: 

X = 1 + 3   •   N max – N d
   N max – N min

Dabei gilt 

– X = gesuchte Note,

– N max = die nach dem jeweiligen Benotungssystem 
beste erreichbare Note (dieser oberste Bestehenswert 
wird im Zeugnis auch immer dokumentiert),

– N min = die nach dem jeweiligen Benotungssystem 
niedrigste Note, mit der die Leis tung noch bestanden 
ist (ebenfalls im Zeugnis dokumentiert),

– N d = tatsächlich erreichte Note.

(6) Über die Anrechnung von Studienzeiten, Prüfungslei-
stungen und Studienleistungen nach Abs. 1 – 4 entscheidet 
der Prüfungsausschuss auf Antrag des Studierenden, bei 
Prüfungs- und Studienleistungen nach Befürwortung durch 
den Fachvertreter. Der Studierende hat dem Antrag die für 
die Anrechnung erforderlichen Unterlagen beizufügen. 

Prüfungsorganisation

§ 9 

Prüfungsausschuss

(1) Für die Prüfungsorganisation sowie die daraus er-
wachsenden weiteren Aufgaben ist ein Prüfungsausschuss 
des Fachbereiches zu bilden. Der Prüfungsausschuss be-
steht aus sechs Mitgliedern. Ihnen gehören ein Professor 
des Fachbereiches als Vorsitzender, weitere drei Profes-
soren des Fachbereiches, von denen ein stellvertretender 

Vorsitzender zu bestimmen ist, sowie zwei Studierende des 
Fachbereiches an. Andere Angehörige der Hochschule kön-
nen auf Einladung an den Sitzungen beratend teilnehmen. 
Der Prüfungsausschuss tagt in nicht öffentlichen Sitzungen. 
Die Amtszeit der Mitglieder beträgt in der Regel zwei Jah-
re, bei studentischen Mitgliedern ein Jahr. Bei vorzeitigem 
Ausscheiden eines Mitgliedes wird ein neues Mitglied nach 
dem in Abs. 3 vorgegebenen Verfahren bestellt.
(2) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses unterliegen 
der Amtsverschwiegenheit. Sofern sie nicht im öffentlichen 
Dienst stehen, sind sie durch den Vorsitzenden zur Ver-
schwiegenheit zu verpfl ichten.
(3) Der Vorsitzende, sein Stellvertreter und die weiteren 
Mitglieder des Prüfungsausschusses werden vom Fachbe-
reichsrat bestellt. Der Vorsitzende führt im Regelfall die 
Geschäfte des Prüfungsausschusses. Der Prüfungsaus-
schuss kann einzelne Aufgaben seinem Vorsitzenden zur 
selbstständigen Erledigung übertragen. Der Vorsitzende 
des Prüfungsausschusses hat in Eilfällen ein Vorabent-
scheidungsrecht. Er hat darüber den Prüfungsausschuss bei 
nächster Gelegenheit zu informieren und bei Bedarf einen 
Beschluss des Prüfungsausschusses herbeizuführen.
(4) Der Prüfungsausschuss ist beschlussfähig, wenn 
mindestens die Hälfte seiner Mitglieder, davon minde-
stens zwei Professoren, anwesend ist. Er beschließt mit 
der Mehrheit der Stimmen der anwesenden Mitglieder. Bei 
Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des Vorsitzen-
den. Beschlüsse werden protokolliert.
(5) Der Prüfungsausschuss achtet darauf, dass die Be-
stimmungen der Prüfungsordnung eingehalten werden. Er 
berichtet regelmäßig dem Fachbereich über die Entwick-
lung der Prüfungs- und Studienzeiten einschließlich der 
tatsächlichen Bearbeitungszeiten für die Masterarbeit sowie 
über die Verteilung der Noten für die Modulprüfungen. Der 
Prüfungsausschuss gibt Anregungen zur Reform der Studi-
en- und Prüfungsordnung.
(6) Der Prüfungsausschuss hat insbesondere folgende 
Aufgaben: die Entscheidung über die Zulassung zu Prü-
fungen, die Bestellung der Prüfer und Beisitzer für die 
Prüfungen sowie die Festlegung der Prüfungstermine, die 
Entscheidung über die Anerkennung von Studienzeiten so-
wie über Studien- und Prüfungsleistungen, die an anderen 
Hochschulen oder in anderen Studiengängen erbracht wur-
den, die Entscheidung über Fristverlängerung, Versäum-
nis, Rücktritt und Täuschung sowie über die Ungültigkeit 
von Studien- und Prüfungsleistungen und aller anderen 
Modulprüfungen sowie die Kontrolle der Festlegungen 
zur Gewährung einer zweiten Wiederholungsprüfung und 
die Entscheidung über die Zulässigkeit von Prüfungen im 
Multiple-Choice-Verfahren.
(7) Der Prüfungsausschuss des Fachbereiches entschei-
det in allen Prüfungsangelegenheiten, soweit nicht ander-
weitige Regelungen getroffen sind.
(8) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das 
Recht, der Abnahme von Prüfungsleistungen beizuwohnen.
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§ 10 

Prüfungsamt

(1) Der Fachbereich wird von einem eigenen dezentralen 
Prüfungsamt in Prüfungsfragen betreut. Das Prüfungsamt 
untersteht dem Dekan des Fachbereichs Betriebswirtschaft.
(2) Das Prüfungsamt hat insbesondere folgende Auf-
gaben: die organisatorische Abwicklung sämtlicher Prü-
fungsangelegenheiten, die Überwachung der Einhaltung 
der Studien- und Prüfungsordnung, die Abgabe von Stel-
lungnahmen in Studien- und Prüfungsangelegenheiten auf 
Anforderung des Prüfungsausschusses, die Verwaltung der 
Prüfungsdaten des Fachbereichs bzw. des Studienganges, 
die Ausfertigung von Zeugnissen und Urkunden der 
Hochschule sowie die Zusammenarbeit mit den anderen 
Prüfungsämtern der Hochschule zur Koordinierung über-
greifender Fragen.

§ 11 

Prüfer und Beisitzer

Zu Prüfern und Beisitzern werden nur Professoren und 
andere nach Landesrecht prüfungsberechtigte Personen 
bestellt, die – sofern nicht wichtige bzw. zwingende Gründe 
eine Abweichung erfordern – in dem Fachgebiet, auf das 
sich die Prüfungsleistung bezieht, eine eigenverantwort-
liche, selbstständige Lehrtätigkeit an einer Hochschule 
ausüben oder ausgeübt haben. Für die Prüfer und Beisitzer 
gilt § 9 Abs. 2 entsprechend.

§ 12 

Modulkoordinator

Für jedes Modul des Masterstudienganges ernennt der für 
das Modul zuständige Fachbereich aus dem Kreis der prü-
fungsbefugt Lehrenden des Moduls einen Modulkoordina-
tor. Dieser ist für alle das Modul betreffenden inhaltlichen 
Abstimmungen und organisatorischen Aufgaben zuständig.

Prüfungsanmeldung, Prüfungsverfahren, 

Bewertung, Prüfungs- und 

Studienleistungen

§ 13 

Zulassungsvoraussetzungen und 

Prüfungsanmeldung

(1) Modulprüfungen kann nur ablegen, wer entsprechend 
der Zugangsberechtigung für den Masterstudiengang 
„Business Administration“ am Fachbereich Betriebswirt-
schaft der Fachhochschule Jena eingeschrieben ist.
(2) Die Meldung zu den Modulprüfungen geschieht 
durch Einschreibung zu einzelnen Prüfungsleistungen, aus 
denen die jeweilige Modulprüfung besteht. Die Fristen für 
die Einschreibung werden als Ausschlussfristen rechtzeitig 
durch das Prüfungsamt bekannt gegeben. Die Meldung ist 
für den Studierenden bindend. Die fristgerechte Einschrei-
bung ist Voraussetzung für die Teilnahme an den Prüfungs-
leistungen.

(3) Die Zulassung zu einer Modulprüfung darf nur 
abgelehnt werden, wenn die in Abs. 1 und 2 genannten 
Voraussetzungen nicht erfüllt sind, die nach der Prüfungs-
ordnung beizubringenden Unterlagen unvollständig sind, 
die Fristen für die Meldung oder die Ablegung der Prüfung 
überschritten sind oder die Anzahl der zweiten Wiederho-
lungsprüfungen die festgelegte Höchstzahl überschreitet.

§ 14 

Arten der Prüfungsleistungen und 

Nachteilsausgleich

(1) Prüfungsleistungen im Rahmen der Modulprüfungen 
sind mündlich (§ 15) und/oder schriftlich durch Klausurar-
beiten (§ 16) und/oder durch alternative Prüfungsleistungen 
(§ 17) zu erbringen. Schriftliche Prüfungen können nach 
der näheren Maßgabe des § 18 auch im Multiple-Choice-
Verfahren stattfi nden.
(2) Art und Umfang der zu erbringenden Prüfungslei-
stung werden vom jeweiligen Fachvertreter zu Veranstal-
tungsbeginn des jeweiligen Semesters innerhalb der ersten 
zwei Wochen den Studierenden bekannt gegeben und dem 
Prüfungsamt unverzüglich angezeigt.
(3) Macht der Studierende bis zum Ablauf von einem 
Monat nach Vorlesungsbeginn beim  Prüfungsausschuss 
glaubhaft, dass er wegen länger andauernder oder ständiger 
körperlicher Behinderung nicht in der Lage ist, Prüfungs-
leistungen ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form 
abzulegen, so kann dem Kandidaten gestattet werden, die 
Prüfungsleistungen innerhalb einer verlängerten Bearbei-
tungszeit oder gleichwertige Prüfungsleistungen in einer 
anderen Form zu erbringen. Dazu kann zur Glaubhaftma-
chung die Vorlage eines ärztlichen, fachärztlichen und/oder 
amtsärztlichen Attestes verlangt werden. Entsprechendes 
gilt für Studienleistungen (§ 24).

§ 15 

Mündliche Prüfungsleistungen

(1) Durch eine mündliche Prüfungsleistung wird nach-
gewiesen, dass die Zusammenhänge des Prüfungsgebietes 
erkannt und spezielle Fragestellungen in diese Zusammen-
hänge eingeordnet werden können. Ferner soll festgestellt 
werden, ob der Studierende über ein hinreichendes wirt-
schafts- und rechtswissenschaftliches Fachwissen verfügt. 
Mündliche Prüfungsleistungen werden in der Regel vor 
mindestens zwei Prüfern (Kollegialprüfung) oder vor 
einem Prüfer in Gegenwart eines sachkundigen Beisitzers 
(§ 11) als Gruppenprüfung oder als Einzelprüfung abgelegt.
(2) Die Mindestdauer soll je Kandidat und Fach fünfzehn 
Minuten nicht unterschreiten. Die Höchstdauer soll – auch 
bei Gruppenprüfungen – sechzig Minuten nicht überschrei-
ten.
(3) Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der 
mündlichen Prüfungsleistungen sind in einem Protokoll 
festzuhalten. Das Ergebnis ist dem Studierenden jeweils 
im Anschluss an die Prüfungsleistung bekannt zu geben 
und binnen drei Wochen dem zuständigen Prüfungsamt 
mitzuteilen.
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(4) Studierende, die sich in einem späteren Prüfungszeit-
raum der gleichen Prüfungsleistung unterziehen wollen, 
können vom Prüfer als Zuhörer zugelassen werden, es sei 
denn, der Prüfungskandidat widerspricht. Die Zulassung 
erstreckt sich jedoch nicht auf die Beratung und die Be-
kanntgabe der Prüfungsergebnisse.

§ 16 

Schriftliche Prüfungsleistungen

(1) In den Klausurarbeiten wird nachgewiesen, dass mit 
den gängigen Methoden des zu prüfenden Fachgebietes 
Aufgaben in begrenzter Zeit und mit begrenzten Hilfsmit-
teln gelöst und Themen bearbeitet werden können. Mit der 
Klausur soll ferner festgestellt werden, ob der Studierende 
über das notwendige Grundlagenwissen im Prüfungsge-
biet verfügt. Es können dabei verschiedene Themen zur 
Auswahl angeboten werden. Die Noten der schriftlichen 
Prüfungsleistungen sollen bis spätestens acht Wochen nach 
dem Prüfungstermin unter Beachtung datenschutzrecht-
licher Bestimmungen dem Prüfungsamt mitgeteilt und in 
geeigneter Form bekannt gemacht werden.
(2) Klausurarbeiten, deren Bestehen Voraussetzung für 
die Fortsetzung des Studiums ist, sind im Fall der letzten 
Wiederholungsprüfung von zwei Prüfern zu bewerten. 
Mindestens ein Prüfer soll dabei ein Professor sein. Die 
Note ergibt sich aus dem arithmetischen Mittel der Einzel-
bewertungen.
(3) Die Dauer der Klausurarbeit soll sechzig Minuten 
nicht unterschreiten.

§ 17 

Alternative Prüfungsleistungen 

(1) Prüfungen können auch in alternativen Prüfungs-
formen durchgeführt werden. Bei diesen alternativen Prü-
fungsleistungen handelt es sich um andere, nach gleichen 
und überprüfbaren Maßstäben bewertbare Prüfungslei-
stungen, wie etwa Referate, Studien- und Seminararbeiten, 
Protokolle, Projektarbeiten, Testate, Prüfungen nach Pro-
gressive Mastery Learning Konzept, Unternehmensplan-
spiele, Anfertigung von Computerprogrammen, u.a. Auch 
diese alternativen Prüfungsleistungen sind zu benoten. § 16 
Abs. 2 fi ndet in der Regel entsprechende Anwendung.
(2) Das Progressive Mastery Learning Konzept (Abs. 1)
integriert Lern- und Prüfungsprozes se in einer Einheit. Das 
Verfahren zielt auf eine schrittweise, intensive Erarbeitung 
des Lern stoffes durch den Studierenden ab und führt im 
Regelfall zu einer hohen fachlichen Kompe tenz. Nach ei-
ner relativ kurzen Lernphase wird eine erste Teilprüfung 
abgelegt, in der der Studierende nachweist, dass er im 
Teilbereich eine hohe fachliche Kompetenz erreicht hat 
(„Mastery“-Aspekt). Die Bestehensgrenze liegt daher bei 
70 % - 90 % der geforderten Leis tung. Erst bei Erfolg der 
einmal wiederholbaren Teilprüfung, können die nächste 
und bei Erfolg weitere Teilprüfungen entsprechend absol-
viert werden („Progressive“-Aspekt). 
(3) Alternative Prüfungsleistungen können begleitend zu 
einer Lehrveranstaltung absolviert werden.
(4) Die Einzelheiten der Anmeldung zu den alternativen 

Prüfungsleistungen, insbesondere die Anmeldefrist, regelt 
der Prüfungsausschuss durch Beschluss.
(5) Die Noten der alternativen Prüfungsleistungen sollen 
bis spätestens acht Wochen nach dem Prüfungstermin un-
ter Beachtung datenschutzrechtlicher Bestimmungen dem 
Prüfungsamt mitgeteilt und in geeigneter Form bekannt 
gemacht werden. Wird die alternative Prüfungsleistung in 
mündlicher Form erbracht, so ist dem Kandidaten die Note 
im Anschluss an die jeweilige Prüfungsleistung bekannt zu 
geben.

§ 18 

Multiple-Choice-Prüfungen

(1) Bei Vorliegen sachlicher Gründe kann eine schrift-
liche Prüfung vollständig oder in überwiegenden Teilen 
im Multiple-Choice-Verfahren durchgeführt werden. Sach-
liche Gründe sind insbesondere dann gegeben, wenn ein in-
ternational standardisierter Test verwendet werden soll oder 
die Eigenart des jeweiligen Lehrfachs die Durchführung 
der Prüfung im Multiple-Choice-Verfahren rechtfertigt.
(2)  In schriftlichen Prüfungen, die im Multiple-Choice-
Verfahren durchgeführt werden, hat der Studierende anzu-
geben, welche der mit den Fragen vorgelegten Antworten 
er für zutreffend hält.
(3) Die Prüfungsfragen müssen auf die für das geprüf-
te Fach allgemein erforderlichen Kenntnisse abgestimmt 
sein und zuverlässige Prüfungsergebnisse ermöglichen. 
Die Prüfungsfragen dürfen nicht mehrdeutig sein und 
müssen sich im Rahmen der Lehrinhalte bewegen. Bei der 
Formulierung der Prüfungsfragen müssen die möglichen 
Antworten durch Formulierungsvarianten erfasst werden. 
Bei der Aufstellung der Prüfungsfragen und der Antworten 
ist festzulegen, welche Antwort als zutreffend anerkannt 
wird.
(4) Die Erarbeitung der Prüfungsfragen und Antworten 
soll durch zwei Prüfer gemeinsam erfolgen. Ist die Prüfung 
in Abweichung von Satz 1 nicht durch zwei Prüfer erstellt 
worden, entscheidet der Prüfungsausschuss über die Zu-
lässigkeit der vorgeschlagenen Multiple-Choice-Prüfung. 
Sind Prüfungsfragen, gemessen an den Anforderungen 
des Abs. 3 offensichtlich fehlerhaft, so dürfen diese nicht 
gestellt werden.
(5) Wird erst nach Durchführung der Prüfung festgestellt, 
dass Prüfungsfragen gemessen an den Anforderungen des 
Abs. 3 fehlerhaft sind, so dürfen diese Fragen bei der Be-
wertung nicht berücksichtigt werden. Die vorgeschriebene 
Zahl der Aufgaben für die einzelnen Prüfungen mindert 
sich entsprechend. Die Verminderung der Zahl der Prü-
fungsfragen darf sich dabei nicht zum Nachteil des Kandi-
daten auswirken.
(6) Die Noten der im Multiple-Choice-Verfahren ab-
solvierten Prüfungsleistungen sollen bis spätestens acht 
Wochen nach dem Prüfungstermin unter Beachtung 
datenschutz-rechtlicher Bestimmungen dem Prüfungsamt 
mitgeteilt und in geeigneter Form bekannt gegeben werden.
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§ 19 

Bewertung der Prüfungsleistungen und 

Bildung der Noten

(1) Die Noten für die einzelnen Prüfungsleistungen der 
Module werden von den jeweiligen Prüfern festgesetzt. Für 
die Bewertung sind folgende Noten zu verwenden:

1 Sehr gut 
(1,0 / 1,3)*

Eine hervorragende Leistung

2 Gut 
(1,7 / 2,0 / 2,3)*

Eine Leistung, die erheblich 
über den durchschnittlichen 
Anforderungen liegt

3 Befriedigend 
(2,7 / 3,0 /  3,3)*

Eine Leistung, die durchschnitt-
lichen Anforderungen entspricht

4 Ausreichend 
(3,7 / 4,0)*

Eine Leistung, die trotz ihrer 
Mängel noch den Anforde-
rungen genügt

5 Nicht bestanden 
(5,0)*

Eine Leistung, die wegen 
erheblicher Mängel den An-
forderungen nicht mehr genügt

*  Zur differenzierten Bewertung der Prüfungsleistungen 
können einzelne Noten um 0,3 auf Zwischenwerte er-
höht oder verringert werden. Zwischennoten kleiner als 
1 und größer als 4 sind dabei ausgeschlossen.

(2) Für den Fall der Bewertung einer Prüfungsleistung 
durch Punkte werden für die Benotung nachfolgende Be-
wertungsschlüssel empfohlen:

Note Punkte

Alternative 1 Alternative 2

Sehr gut 1,0 95  x < 100 96  x < 100

1,3 90 ≤ x <  95 92 ≤ x <  96

Gut 1,7 85 ≤ x <  90 87 ≤ x <  92

2,0 80 ≤ x <  85 83 ≤ x <  87

2,3 75 ≤ x <  80 78 ≤ x <  83

Befriedigend 2,7 70 ≤ x <  75 73 ≤ x <  78

3,0 65 ≤ x <  70 69 ≤ x <  73

3,3 60 ≤ x <  65 64 ≤ x <  69

Ausreichend 3,7 55 ≤ x <  60 59 ≤ x <  64

4,0 50 ≤ x <  55 50 ≤ x <  59

Nicht 
bestanden

5,0 0   ≤ x <  50 0   ≤ x <  50

(3) Für die Bewertung einer im Multiple-Choice-Verfah-
ren durchgeführten Prüfung gilt Abs. 2 entsprechend mit 

der Maßgabe, dass nicht auf die Gesamtpunktzahl sondern 
auf die Anzahl der gestellten Fragen Bezug genommen 
wird.
(4) Darüber hinaus wird eine vollständig im Multiple-
Choice-Verfahren durchgeführte Prüfung mit ausreichend 
bewertet, wenn die Anzahl der vom Kandidaten zutreffend 
beantworteten Fragen um nicht mehr als 22 vom Hundert 
die durchschnittlichen Prüfungsleistungen der Prüfungsteil-
nehmer unterschreitet.
(5) Besteht eine Modulprüfung aus mit Punkten bewer-
teten Prüfungsleistungen, errechnet sich die Modulnote aus 
der Summe der Punkte der einzelnen Prüfungsleistungen 
nach dem Bewertungsschlüssel des Abs. 2.
(6) Besteht eine Modulprüfung aus benoteten Prü-
fungsleistungen, errechnet sich die Modulnote aus dem 
Mittelwert der Noten der einzelnen Prüfungsleistungen. 
Dabei wird nur die erste Dezimalstelle hinter dem Komma 
berücksichtigt. Die Modulnote lautet dabei wie folgt:

Sehr gut Bei einem Durchschnitt bis ein-
schließlich 1,5

Gut Bei einem Durchschnitt von 1,6 
bis einschließlich 2,5

Befriedigend Bei einem Durchschnitt von 2,6 
bis einschließlich 3,5

Ausreichend Bei einem Durchschnitt von 3,6 
bis einschließlich 4,0

Nicht bestanden Bei einem Durchschnitt ab 4,1

(7) Für die Masterprüfung wird eine Gesamtnote gebil-
det. Die Gesamtnote der Masterprüfung errechnet sich aus 
dem Durchschnitt der einzelnen Modulnoten und der Note 
der Masterarbeit, gewichtet nach ECTS-Credits.
(8) Sobald die Datensätze in erforderlichem Umfang 
zur Verfügung stehen, erfolgt die Umrechnung des ECTS 
Grades für die Gesamtnote nach folgendem Schema:

Relatives Notensystem ECTS Grades
Die besten 10 % A
Die nächsten 25 % B
Die nächsten 30 % C
Die nächsten 25 % D
Die nächsten 10 % E
Alle nicht bestandenen Prüfungen F/FX

§ 20 

Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, 

Ordnungsverstoß

(1) Eine Prüfungsleistung gilt als „nicht bestanden“ 
(Note 5,0), wenn der Studierende einen für ihn bindenden 
Prüfungstermin aus einem von ihm zu vertretenden Grund 
versäumt oder wenn er von einer Prüfung, die er angetreten 
hat, aus einem von ihm zu vertretenden Grund zurücktritt. 
Das gleiche gilt, wenn eine schriftliche bzw. alternative 
Prüfungsleistung nicht innerhalb der vorgegebenen Bear-
beitungszeit erbracht wird.
(2) Die für den Rücktritt oder das Versäumnis geltend 
gemachten Gründe müssen dem Prüfungsamt unverzüglich, 
spätestens bis zum Ablauf des dritten Werktages nach der 
angesetzten Prüfung, schriftlich angezeigt und glaubhaft 
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gemacht werden. Bei Krankheit des Kandidaten ist ein 
ärztliches Attest, im Wiederholungsfalle – bezogen auf die 
gleiche Prüfungsleistung – ist ein amtsärztliches Attest über 
die Prüfungsunfähigkeit innerhalb der in Satz 1 genannten 
Frist vorzulegen. Soweit die Einhaltung von Fristen für die 
erstmalige Meldung zur Prüfung, die Wiederholung von 
Prüfungen, die Gründe für das Versäumnis von Prüfungen 
und die Einhaltung von Bearbeitungszeiten für Prüfungsar-
beiten betroffen sind, steht der Krankheit des Studierenden 
die Krankheit eines von ihm überwiegend allein zu versor-
genden Kindes gleich.
(3) Versucht der Studierende, das Ergebnis seiner Prü-
fungsleistung durch Täuschung oder Benutzung nicht zu-
gelassener Hilfsmittel zu beeinfl ussen, wird die betreffende 
Prüfungsleistung mit „nicht bestanden“ (Note 5,0) bewer-
tet. Ein Studierender, der den ordnungsgemäßen Ablauf 
des Prüfungstermins stört, kann von dem jeweiligen Prüfer 
oder Aufsichtführenden von der Fortsetzung der Prüfung 
ausgeschlossen werden. In diesem Falle wird die Prüfung 
mit „nicht bestanden“ (Note 5,0) bewertet. In schwerwie-
genden Fällen kann der zuständige Prüfungsausschuss den 
Studierenden von der Teilnahme an weiteren Prüfungen 
ausschließen.
(4) Der Betroffene kann innerhalb eines Monats die 
Entscheidungen nach Abs. 3 Satz 1 und 2 vom Prüfungs-
ausschuss überprüfen lassen. Belastende Entscheidungen 
sind dem Betroffenen unverzüglich schriftlich mitzuteilen, 
zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu 
versehen.

§ 21 

Bestehen und Nichtbestehen, Prüfungsfristen

(1) Die Masterprüfung ist bestanden, wenn alle erfor-
derlichen Modulprüfungen erfolgreich erbracht sind und 
die Masterarbeit mindestens mit ausreichend (Note 4,0) 
benotet ist.
(2) Eine Modulprüfung ist bestanden, wenn als Modul-
note mindestens die Benotung „ausreichend“ (Note 4,0) 
erreicht wurde.
(3) Eine Modulprüfung gilt als endgültig nicht bestanden, 
wenn sie mit „nicht bestanden“ bewertet wurde und ein 
Wiederholungsanspruch gemäß § 22 nicht mehr besteht.
(4) Die Modulprüfungen sind spätestens bis zum Ende 
des Folgesemesters, in dem die Prüfung erstmals angeboten 
wird, erstmalig vollständig abzulegen. Ansonsten gelten die 
noch nicht abgelegten Prüfungen als erstmalig abgelegt und 
nicht bestanden. Die Masterarbeit ist spätestens bis zum 
Ende des Folgesemester zu absolvieren, in dem erstmalig 
die Zulassungsvoraussetzungen für die Masterarbeit vor-
lagen. Ansonsten gilt die Masterarbeit als erstmalig absol-
viert und nicht bestanden. Diese Regelungen fi nden keine 
Anwendung, wenn der Studierende das Versäumnis nicht 
zu vertreten hat.
(5) Hat der Studierende eine Modulprüfung endgültig 
nicht bestanden oder wurde die Masterarbeit schlechter als 
„ausreichend“ (Note 4,0) bewertet, wird der Studierende 
darüber unverzüglich schriftlich informiert. 

(6) Hat der Studierende die Masterprüfung endgültig 
nicht bestanden, wird ihm eine Bescheinigung gegen 

Vorlage der entsprechenden Nachweise sowie der Exma-
trikulationsbescheinigung ausgestellt, die die erbrachten 
Prüfungsleistungen und deren Noten sowie die noch feh-
lenden Prüfungsleistungen enthält und erkennen lässt, dass 
die Masterprüfung nicht bestanden ist. 

§ 22 

Wiederholung von Modulprüfungen

(1) Nicht bestandene Modulprüfungen können höchstens 
zweimal wiederholt werden, wobei die maximale Anzahl 
der zweiten Wiederholungsprüfungen auf drei begrenzt ist. 
Darüber hinaus gehende Bewilligungen zweiter Wiederho-
lungsprüfungen aufgrund von Härtefällen sind möglich. 
(2) Die Wiederholung einer bestandenen Modulprüfung 
ist nicht zulässig. Fehlversuche in demselben oder einem 
vergleichbaren Studiengang an anderen Hochschulen in der 
Bundesrepublik Deutschland sind anzurechnen.
(3)  Wiederholungsprüfungen sollen in jedem Semester 
angeboten werden. Ein Anspruch des Studierenden auf eine 
Wiederholungsprüfung im Folgesemester besteht nicht. Der 
Prüfungsanspruch für die jeweilige Wiederholungsprüfung 
erlischt bei Versäumnis der Wiederholungsfrist, es sei denn, 
der Studierende hat das Versäumnis nicht zu vertreten. Die 
Prüfung wird in diesem Falle mit „nicht bestanden“ (Note 
5,0) bewertet.
(4) Eine Wiederholungsprüfung kann nach Genehmigung 
durch den Prüfungsausschuss auch als mündliche Prüfung 
gemäß § 15 durchgeführt werden.

§ 23 

Prüfungsleistungen und Modulprüfungen

Im Verlaufe des Studiums sind die Modulprüfungen in den 
sich aus dem in der Anlage befi ndlichen Studien- und Prü-
fungsplan ergebenden Modulen zu absolvieren.

§ 24 

Studienleistungen und Wahlmodule

(1) Studienleistungen werden im Zusammenhang mit 
oder begleitend zu Lehrveranstaltungen im Verlaufe des 
Semesters erbracht. Sie sind zu bewerten, können aber auch 
benotet werden. Studienleistungen fi nden keine Berück-
sichtigung bei der Bildung der Modulnote. 
(2) Studienleistungen können nach Maßgabe des Leh-
renden in unterschiedlichen Formen erbracht werden, wie 
etwa Referate, Studien- und Seminararbeiten, Protokolle, 
Projektarbeiten, Testate, Unternehmensplanspiele, Anferti-
gung von Computerprogrammen u.a. Reine Teilnahmebe-
scheinigungen sind keine Studienleistungen.
(3) Nach Maßgabe des jeweiligen Fachvertreters können 
vom Fachbereichsrat zugelassene Wahlmodule als bewer-
tete Studienleistungen absolviert werden. 
(4) Studienleistungen, die nicht bestanden sind, können 
wiederholt werden. Die Wiederholung einer bestandenen 
Studienleistung ist nicht möglich. Das gleiche gilt für 
Wahlmodule.
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Masterarbeit, Masterzeugnis 

und Masterurkunde

§ 25 

Masterarbeit 

(1) Die Masterarbeit ist eine schriftliche Prüfungsarbeit. 
Sie schließt mit einem Kolloquium ab. Sie soll zeigen, dass 
der Studierende in der Lage ist, innerhalb einer vorgege-
benen Frist ein Problem aus seinem Fachgebiet selbststän-
dig mit breiter theoretischer Fundierung nach wissenschaft-
lichen Methoden zu bearbeiten und die Ergebnisse in Form 
eines Vortrages vorstellen und gegenüber fachlicher Kritik 
vertreten zu können.
(2) Die Betreuung der Masterarbeit erfolgt durch einen 
Prüfungsberechtigten des Fachbereichs, den der Studieren-
de mit dessen Einverständnis dem Prüfungsausschuss zu 
benennen hat. Der Prüfungsausschuss entscheidet über die 
Bestellung des Betreuers. Im Einzelfall kann der Prüfungs-
ausschuss auch andere Personen als Betreuer bestimmen. 
In begründeten Ausnahmefällen und nach vorheriger Zu-
stimmung durch den Prüfungsausschuss kann ein weiterer 
Prüfungsberechtigter eines anderen Fachbereichs der Hoch-
schule die Arbeit mitbetreuen. Der Name des Betreuers ist 
aktenkundig zu machen und dem Studierenden rechtzeitig 
mitzuteilen. Ein Wechsel in der Person des Betreuers kann 
nur aus dringenden Gründen und mit Zustimmung des Prü-
fungsausschusses erfolgen und ist ebenfalls aktenkundig zu 
machen. 
(3) Die Ausgabe des Themas der Masterarbeit erfolgt 
in Abstimmung mit dem Betreuer auf Antrag des Studie-
renden durch den Prüfungsausschuss. Dieser entscheidet 
über die Zulassung des Themas der Arbeit, nachdem die 
Voraussetzungen zur Ausgabe nach Abs. 4 erfüllt sind. The-
ma und Zeitpunkt der Ausgabe sind durch das Prüfungsamt 
aktenkundig zu machen und dem Studierenden bekannt-
zugeben. Das Thema der Arbeit kann nur einmal und nur 
innerhalb einer Frist von vier Wochen nach Ausgabe des 
Themas zurückgegeben werden.
(4) Für die Ausgabe des Themas der Arbeit sind beim 
Prüfungsausschuss folgende Unterlagen einzureichen, so-
weit sie nicht bereits vorliegen:
a)  die Nachweise über die erfolgreiche Teilnahme an 
allen Modulprüfungen, wobei diese nicht länger als fünf 
Jahre zurückliegen dürfen,
b)  eine Erklärung des Bewerbers, dass er eine Master-
prüfung in dem gewählten oder einem vergleichbaren 
Studiengang an einer anderen Hochschule im Geltungs-
bereich des Hochschulrahmengesetzes nicht endgültig 
nicht bestanden hat oder sich nicht in einem noch nicht 
abgeschlossenen Prüfungsverfahren befi ndet.
(5) Die Masterarbeit kann in Ausnahmefällen auch in 
Form einer Gruppenarbeit erbracht werden, wenn der 
als Prüfungsleistung zu bewertende Beitrag des einzel-
nen Studierenden aufgrund der Angabe von Abschnitten, 
Seitenzahlen oder anderen objektiven Kriterien, die eine 
eindeutige Abgrenzung ermöglichen, deutlich unterscheid-
bar und bewertbar ist und die Anforderungen nach Abs. 1 
erfüllt.
(6) Die Bearbeitungszeit für die schriftliche Prüfungsar-
beit beträgt im Regelfall fünf Monate. Die Bearbeitungszeit 

beginnt mit der Ausgabe des Themas der Arbeit. Das The-
ma muss so beschaffen sein, dass es innerhalb der vorge-
nannten Frist bearbeitet werden kann. 
(7) Die Masterarbeit ist fristgerecht beim Prüfungsamt 
einzureichen. Der Abgabezeitpunkt kann auf Antrag des 
Studierenden aus Gründen, die er nicht zu vertreten hat, 
durch den Prüfungsausschuss um maximal sechs Wochen 
aufgeschoben werden. Die Gründe sind vom Studierenden 
dem Prüfungsausschuss gegenüber glaubhaft zu machen. 
Der Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen. Bei der 
Abgabe hat der Studierende schriftlich zu versichern, dass 
er seine Arbeit – bei einer Gruppenarbeit seinen entspre-
chend gekennzeichneten Anteil der Arbeit – selbstständig 
verfasst und keine anderen als die angegebenen Quellen 
und Hilfsmittel benutzt hat.
(8) Die Benotung der Masterarbeit erfolgt durch den 
Betreuer. Sie ist bestanden, wenn sie mindestens mit 
„ausreichend“ (Note 4,0) benotet wurde. Im Falle des 
Nichtbestehens der Arbeit (Note 5,0), ist diese von einem 
Zweitprüfer (§ 11) zu benoten. Bei einem abweichenden 
Urteil zwischen Erst- und Zweitprüfer ergibt sich die Note 
aus dem arithmetischen Mittel der vergebenen Noten. Für 
den Fall, dass die vergebenen Noten um mehr als die Note 
2,0 voneinander abweichen, ist ein dritter Prüfer (§ 11) zu 
bestellen. Dieser legt die Note innerhalb des Rahmens der 
Benotung der beiden anderen Prüfer endgültig fest. Die 
Benotung der Masterarbeit soll spätestens vier Wochen 
ab Einreichung der Arbeit beim Prüfungsamt erfolgen und 
dem Studierenden bekannt gegeben werden. Eine nicht 
fristgerecht abgegebene Masterarbeit ist mit „nicht bestan-
den“ (Note 5,0) zu benoten.
(9) Die Masterarbeit kann bei einer Bewertung, die 
schlechter als „ausreichend“ (Note 4,0) ist, einmal wieder-
holt werden. Für die Wiederholungsarbeit ist ein anderes 
Thema zu wählen. Die Wiederholung der Masterarbeit 
muss spätestens bis zum Ende des übernächsten Semesters 
abgeschlossen sein, bezogen auf das Semester, in dem die 
Benotung der Arbeit dem Studierenden bekannt gegeben 
wurde. Der Wiederholungsanspruch erlischt bei Versäum-
nis der Wiederholungsfrist, es sei denn, der Studierende hat 
das Versäumnis nicht zu vertreten. Die Gründe sind vom 
Studierenden dem Prüfungsausschuss gegenüber glaubhaft 
zu machen. Eine Rückgabe des Wiederholungsthemas ist 
nur möglich, wenn der Studierende bisher von dieser Mög-
lichkeit noch keinen Gebrauch gemacht hat.
(10) Wird die Masterarbeit in Zusammenarbeit mit einer 
Einrichtung außerhalb der Hochschule erstellt, so hat diese 
Einrichtung zur Anleitung und Betreuung des Studierenden 
einen Mentor zu benennen.
(11) Der Studierende muss zum Zeitpunkt des Kollo-
quiums immatrikuliert sein. Das Ergebnis des Kolloqui-
ums kann in die Bewertung der Masterarbeit einbezogen 
werden. Das Kolloquium ist vor mindestens zwei Prüfern 
abzulegen, von denen mindestens einer am Fachbereich 
Betriebswirtschaft prüfungsberechtigt ist. Die Dauer des 
Kolloquiums beträgt mindestens 30 und höchstens 90 Mi-
nuten. Zum Kolloquium können Zuhörer nach Maßgabe der 
räumlichen Verhältnisse unter Wahrung urheberrechtlicher 
und sonstiger Interessen des Studierenden, der Hochschule 
sowie der externen Einrichtung, in deren Zusammenarbeit 
die schriftliche Prüfungsarbeit erstellt wurde, zugelassen 
werden. Die Zulassung erstreckt sich jedoch nicht auf die 
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anschließende Beratung und die Bekanntgabe des Ergeb-
nisses an den Studierenden.

§ 26 

Masterzeugnis und Masterurkunde

(1) Über die bestandene Masterprüfung erhält der Stu-
dierende unverzüglich ein Zeugnis in deutscher und eng-
lischer Sprache. In das Zeugnis sind die Module inklusive 
der Modulnoten, der entsprechenden ECTS Grades und der 
ECTS Credits, das Thema der Masterarbeit, deren Note, 
ECTS Grades und ECTS Credits sowie die Gesamtnote, 
die Gesamtanzahl der ECTS Credits und der abschließende 
ECTS Grade aufzunehmen. 
(2) Das Zeugnis über die Masterprüfung wird vom Dekan 
und vom Vorsitzenden des Prüfungsausschusses unter-
zeichnet und gesiegelt. Das Zeugnis trägt das Datum des 
Tages, an dem das Kolloquium stattfand.
(3) Gleichzeitig mit dem deutschen und dem englischen 
Zeugnis erhält der Studierende die Masterurkunde in 
deutscher und englischer Sprache mit dem Datum des 
Zeugnisses. Darin wird die Verleihung des Mastergrades 
beurkundet. Die Masterurkunde wird vom Rektor unter-
zeichnet und mit dem Siegel der Hochschule versehen.
(4) Dem Zeugnis wird ein „Diploma Supplement“ beige-
fügt. 

§ 27 

Ungültigkeit von Zeugnis und Urkunde

(1) Hat der Studierende bei einer Prüfungsleistung ge-
täuscht und wird diese Tatsache erst nach Aushändigung 
des Zeugnisses bekannt, so kann die Note der Prüfungs-
leistung entsprechend § 20 Abs. 3 berichtigt werden. Ge-
gebenenfalls kann die Modulprüfung und die Masterarbeit 
durch den Prüfungsausschuss für „nicht bestanden“ (Note 
5,0) erklärt werden.
(2) Waren die Voraussetzungen für die Abnahme einer 
Modulprüfung oder der Masterarbeit nicht erfüllt, ohne 
dass der Studierende hierüber täuschen wollte, und wird 
diese Tatsache erst nach Aushändigung des Zeugnisses 
bekannt, so wird dieser Mangel durch das Bestehen der 
Modulprüfung bzw. der Masterarbeit geheilt. Hat der Stu-
dierende vorsätzlich gehandelt, so kann die Modulprüfung 
bzw. die Masterarbeit durch den Prüfungsausschuss für 
„nicht bestanden“ (Note 5,0) erklärt werden.
(3) Dem Studierenden ist vor einer Entscheidung Gele-
genheit zur Äußerung zu geben.
(4) Das unrichtig gewordene Masterzeugnis und die 
Masterurkunde sind ungültig, durch die Hochschule ein-
zuziehen und gegebenenfalls neu zu erteilen. Eine Ent-
scheidung nach Abs. 1 und Abs. 2 Satz 2 ist nach Ablauf 
einer Frist von fünf Jahren ab dem Datum des Zeugnisses 
ausgeschlossen.

Verlust der Zulassung, Einsicht, Wider-

spruch, Aufbewahrungsfrist

§ 28 

Verlust der Zulassung zum Studiengang 

und des Prüfungsanspruchs

(1) Hat der Studierende eine Prüfung endgültig nicht be-
standen oder kann er aus von ihm zu vertretenden Gründen 
die Voraussetzungen für die Meldung zu einer Prüfung end-
gültig nicht mehr erbringen, so ist er zu exmatrikulieren.
(2)  Hat der Studierende die Masterarbeit ohne Erfolg 
wiederholt, so ist er ebenfalls zu exmatrikulieren.

§ 29 

Einsicht in die Prüfungsakten

Innerhalb eines Jahres nach Abschluss des Prüfungsver-
fahrens wird dem Studierenden auf Antrag innerhalb einer 
angemessenen Frist Einsicht in seine schriftlichen Prü-
fungsarbeiten, die darauf bezogenen Gutachten und in die 
Prüfungsprotokolle gewährt.

§ 30 

Widerspruchsverfahren

(1) Gegen belastende Prüfungsentscheidungen ist der 
Widerspruch statthaft.
(2) Der Widerspruch ist innerhalb eines Monats nach Be-
kanntgabe der Entscheidung gegenüber dem Beschwerten 
schriftlich oder zur Niederschrift beim Prüfungsamt zu 
erheben. Die Frist wird auch durch Einlegung des Wider-
spruchs beim Rektor der Hochschule als Widerspruchsbe-
hörde gewahrt.
(3) Hält der Prüfungsausschuss den Widerspruch für be-
gründet, so hilft er ihm ab und entscheidet über die Kosten. 
Hilft er ihm nicht ab, so leitet er den Widerspruch an den 
Rektor weiter. Dieser erlässt einen Widerspruchsbescheid.

§ 31 

Aufbewahrung der Prüfungsunterlagen

(1) Eine Kopie des Masterzeugnisses und eine Kopie der 
Masterurkunde sind 50 Jahre lang aufzubewahren.
(2) Das Archivexemplar und das Gutachten der Master-
arbeit sind zehn Jahre lang aufzubewahren.
(3) Sämtliche Nachweise zu schriftlichen Prüfungslei-
stungen, insbesondere Klausuren, sowie sämtliche Prü-
fungsprotokolle sind fünf Jahre lang aufzubewahren.
(4) Darüber hinaus dürfen Prüfungsunterlagen nicht ver-
nichtet werden, wenn bei Ablauf der vorgenannten Fristen 
ein Rechtsmittelverfahren noch nicht rechtskräftig abge-
schlossen ist.
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Sonstiges

§ 32 

Inkrafttreten und Übergangsbestimmungen

 
Die Prüfungsordnung tritt am ersten Tage des auf ihre Be-
kanntmachung im  Verkündungsblatt der Fachhochschule 
Jena folgenden Monats in Kraft.

Anlagen

Anlage 1: Studien- und Prüfungsplan
Anlage 2: Masterzeugnis Deutsch
Anlage 3: Masterzeugnis Englisch
Anlage 4: Masterurkunde Deutsch
Anlage 5: Masterurkunde Englisch
Anlage 6: Diploma Supplement

Jena, den 08. Februar 2011

Prof. Dr. Hans Klaus
Der Dekan des Fachbereichs
Betriebswirtschaft

Jena, den 24. Februar 2011

Prof. Dr. G. Beibst
Rektorin der Fachhochschule Jena
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Anlage 2: Masterzeugnis Deutsch, Blatt 1

MASTERZEUGNIS
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Anlage 2: Masterzeugnis Deutsch, Blatt 2

MASTERZEUGNIS

Herr/Frau ………………..  ………………..

geboren am ……………….. in ………………..  

hat am ………………..

im Fachbereich Betriebswirtschaft

für den Masterstudiengang Business Administration

die Masterprüfung abgelegt.

GESAMTPRÄDIKAT ….... (Note)

ECTS Credits ....... (Gesamtzahl ECTS Credits)

THEMA der MASTERARBEIT:

………………..



18 Fachhochschule Jena / Verkündungsblatt / Jahrgang 8 / Heft Nr. 26 / Juni 2011 / Sonderausgabe

Anlage 2: Masterzeugnis Deutsch, Blatt 3

Herr/Frau ………………..  ……………….. erbrachte folgende Leistungen:

Note ECTS
Credits

Masterarbeit mit Kolloquium

Pflichtmodule:
...................
...................
...................

Wahlpflichtmodule:
.....................
.....................
.....................

Jena, den ………………..  

Der/Die Vorsitzende
des Prüfungsausschusses
....................................

Der Dekan/Die Dekanin
des Fachbereiches
...............................

Deutsche Notenskala: 1 - sehr gut, 2 - gut, 3 - befriedigend, 4 - ausreichend, 5 - nicht ausreichend
ECTS Grades und Prozentzahl der Studierenden, die diese ECTS Grades normalerweise erhalten:
A – bis einschließlich 1,5 (sehr gut), B – 1,6 bis einschließlich 2,0 (gut), C – 2,1 bis einschließlich 2,5 (gut), D – 2,6 bis 
einschließlich 3,5 (befriedigend), E - 3,6 bis einschließlich 4,0 (ausreichend) bzw. A – die besten 10 %, B – die nächsten 25 %, 
C – die nächsten 30 %, D – die nächsten 25 %, E – die nächsten 10 %
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ECTS-Grad zum
MASTERZEUGNIS

Herr/ Frau ………………..  ………………..

geboren am ……………….. in ………………..  

hat am ………………..

im Fachbereich .............................

für den Studiengang .............................

die Masterprüfung abgelegt.

ECTS-Grad ….... 

Jena, den ………………..  

Der/ Die Vorsitzende
des Prüfungsausschusses
..........................................

Der Dekan/ Die Dekanin
des Fachbereiches
..............................

Dieses Dokument ist Bestandteil des Masterzeugnisses. 

ECTS-Grades und Prozentzahl der Studenten, die diese ECTS-Grades erhalten: 
A – die besten 10 %, B – die nächsten 25 %, C – die nächsten 30 %, D – die nächsten 25 %, E – die nächsten 10 %
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Anlage 3: Masterzeugnis Englisch, Blatt 1

TRANSCRIPT OF 
RECORDS
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Anlage 3: Masterzeugnis Englisch, Blatt 2

Transcript of Records

Ms/Mr ………………..  ………………..

born on ……………….. in ………………..  

has passed on ………………..

in the department of Business Administration

degree programme Master of Business Administration

the Master Examinations.

FINAL GRADE ….... (overall average grade)

ECTS Credits ........ (total number of ECTS Credits)

TOPIC of MASTER THESIS:

………………..
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Anlage 3: Masterzeugnis Englisch, Blatt 3

Ms/Mr ………………..  ……………….. obtained the following grades:

Local ECTS
Grade Credits

Master Thesis with Colloquium

Required modules:
.......................................
......................................
......................................

Elective modules:
.....................................
....................................
...................................

Jena, ………………..  

Head of 
Examination Board
…………………………

Dean
of Department
..........……………..

Local Grading Scheme: 1 - very good, 2 - good, 3 - satisfactory, 4 - sufficient, 5 - non-sufficient/fail
ECTS Grades and percentage of successful students normally achieving the grade:
1,5 (very good), 1,6 – 2,0 (good), 2,1 – 2,5 (good), 2,6 – 3,5 (satisfactory), 3,6 – 4,0 (sufficient) or 
A – best 10%, B – next 25%, C – next 30%, D – next 25%, E – next 10%
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Transcript of 
Records

ECTS-Grade

Ms/ Mr ………………..  ………………..

born on ……………….. in ………………..  

has passed on ………………..

in the department of…..................................

in the degree programme ...................................

the Master Examinations.

ECTS-Grade ….... 

Jena, ………………..  

Head of Examination Board
...........................................

Dean of Department
................................

This document is part of the Master degree.

ECTS-Grades and percentage of successful students achieving the grade:
A – best 10%, B – next 25%, C – next 30%, D – next 25%, E – next 10%

Anlage 4: Masterurkunde Deutsch, Blatt 1

MASTER

Die FACHHOCHSCHULE JENA verleiht

Frau/Herrn …………………………

geboren am ………………………… in …………………………

auf Grund der am …………………………

im Fachbereich

Betriebswirtschaft

Masterstudiengang Business Administration

bestandenen Masterprüfung den akademischen Grad

Master of Business Administration

(MBA)

Jena, den ………. Die Rektorin/
Der Rektor
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Anlage 5: Masterurkunde Englisch, Blatt 1

MASTER

The UNIVERSITY OF APPLIED SCIENCES JENA awards

Ms/Mr …………………………

born on ……………….. in ………………..  

due to the passed Master Examination on ………………..  

in the department of

Business Administration

degree Master of Business Administration

the academic degree

Master of Business Administration

(MBA)

Jena, ………. The Rector
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Diploma Supplement for: Page 1 of 5

Diploma Supplement

This Diploma Supplement model was developed by the European Commission, Council 
of Europe and UNESCO/CEPES. The purpose of the supplement is to provide sufficient 
independent data to improve the international ‘transparency’ and fair academic and 
professional recognition of qualifications (diplomas, degrees, certificates, etc.). It is 
designed to provide a description of the nature, level, context, content and status of the 
studies that were pursued and successfully completed by the individual named on the 
original qualification to which this supplement is appended. It should be free from any 
value judgements, equivalence statements or suggestions about recognition. Information 
in all eight sections should be provided. Where information is not provided, an 
explanation should give the reason why.

1 HOLDER OF THE QUALIFICATION

1.1 Family Name
Musterfrau

1.2 First Name
Susanne

1.3 Date, Place, Country of Birth
24. December 1975, Jena, Germany

1.4 Student ID Number or Code
1255479

2 QUALIFICATION

2.1 Name of Qualification (full, abbreviated; in original language)

Master of Business Administration, MBA

Title Conferred (full, abbreviated; in original language)

n. a. 

2.2 Main Field(s) of Study
Business Administration

2.3 Institution Awarding the Qualification (in original language)

Fachhochschule Jena – University of Applied Sciences Jena (founded 1991)

Status (Type/ Control)
University of Applied Sciences/ State Institution

2.4 Institution Administering Studies (in original language)

Fachbereich Betriebswirtschaft - Department of Business Administration

Status (Type/ Control)
[same]/ [same]

2.5 Language(s) of Instruction/ Examination
German
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Diploma Supplement for: Page 2 of 5

3 LEVEL OF THE QUALIFICATION

3.1 Level
Second graduate degree, by research with thesis, cf. section 8.2

3.2 Official Length of Programme
2 years (4 semesters), 90 ECTS Credits

3.3 Access Requirements
German General/ Specialised First degree, by research with thesis, cf. section 8.2

4 CONTENTS AND RESULTS GAINED

4.1 Mode of Study
Part-time study

Internship in industry (optional)
Distance Learning

Stay abroad (optional)

4.2 Programme Requirements/Qualification Profile of the Graduate
The Master programme “Master of Business Administration” lasts four semesters and is completed 
with the Master thesis in the 4rd semester. Study contents cover substantial functional areas in
accounting/controlling, marketing, taxation, human resources, information technology, corporate 
finance and business law.

The student receives knowledge and competence in function and specialized spreading thinking and 
acting. Further the personality picture and the social authority are promoted. European and 
international aspects of global economics are imparted.

4.3 Programme Details
See “Masterzeugnis” for list of courses, grades, subjects offered in final examinations (written and 
oral), and topic of thesis, including evaluations. See “Masterurkunde” for name of qualification.

4.4 Grading Scheme
General grading scheme, cf. section 8.6

4.5 Overall Classifications (in original language)

Gesamtnote “gut” (Final Grade)

Based on Final Examination (overall average grade of all courses 2/3, thesis 1/3), cf. “Masterzeugnis”

5 FUNCTION OF THE QUALIFICATION

5.1 Access to Further Study
The Master degree qualifies to apply for admission for doctoral work (thesis research).

5.2 Professional Status
The Master degree entitles its holder to the legally protected professional title “Master of Arts” and 
herewith, to exercise professional work in the fields of business for which the degree was awarded.
The Master degree also qualifies its holder to do research and development in companies, research 
institutes and universities as well as to apply for admission to doctoral work.
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Diploma Supplement for: Page 3 of 5

6 ADDITIONAL INFORMATION

6.1 Additional Information

The Master programme cooperates with various companies, research institutes and business schools
with regard to internships, lectures and topics for Master theses. There are partnerships with US-
universities such as Wright State University, Dayton/ Ohio, and Ball State University, Muncie/ Indiana,
as well as the University of Memphis, Memphis/ Tennessee.

Susanne Musterfrau has spent one semester at the University of Memphis.

6.2 Further Information Sources
On the institution: www.fh-jena.de
On the programme: www.bw.fh-jena.de
For national information sources, cf. section 8.8

7 CERTIFICATION
This Diploma Supplement refers to the following original documents:

       
         “Masterurkunde“
         „Masterzeugnis“
         „Transcript of Records“
         „Master Certificate“

(Official Stamp/Seal)

Certification Date: Dean of Department

8 NATIONAL HIGHER EDUCATION SYSTEM
The information on the national higher education system on the following pages provides a context for the 
qualification and the type of higher education that awarded it.
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Erste Änderung der
Studienordnung

für den berufsbegleitenden
Bachelorstudiengang

„Optometrie“

im Fachbereich SciTec

an der Fachhochschule Jena

Gemäß § 3 Abs.1 in Verbindung mit § 34 Abs. 3 des Thü-
ringer Hochschulgesetzes (ThürHG) in der Fassung vom 
21.12.2006 (GVBl. S. 601), zuletzt geändert durch Art. 
15 des Gesetzes vom 20.03.2009 (GVBl. S. 238), erlässt 
die Fachhochschule Jena folgende Änderung zur Studien-
ordnung für den berufsbegleitenden Bachelorstudiengang 
„Optometrie“. Der Dekan des Fachbereichs SciTec hat per 
Eilentscheid am 25.01.2011 die Änderung zur Studienord-
nung beschlossen. Die Rektorin der Fachhochschule Jena 
hat mit Erlass vom 17.02.2011 die Änderung zur Studien-
ordnung genehmigt.

(1) Die Grundlage für diese Erste Änderung der Studi-
enordnung ist die Studienordnung für den berufsbegleiten-
den Bachelorstudiengang „Optometrie“ vom 12.05.2010 
(Verkündungsblatt der Fachhochschule Jena, Heft Nr. 21, 
Juni 2010).

(2) Die Überschrift zu § 2 wird durch „Hochschulzu-
gang“ ersetzt.

(3) § 2 Abs. 1 wird wie folgt geändert: Voraussetzungen 
für den Zugang zum berufsbegleitenden Bachelorstudien-
gang „Optometrie“ an der Fachhochschule Jena sind die 
allgemeinen Hochschulzugangsvoraussetzungen gemäß 
§§ 60 ff. ThürHG.

(4) § 2 Abs. 2 wird ersatzlos gestrichen.

(5) In § 5 Abs. 6 wird der Passus (n≥10) durch (n≤10) 
ersetzt.

(6) Diese Änderung zur Studienordnung tritt am auf die 
Bekanntmachung im Verkündungsblatt der Fachhochschu-
le Jena folgenden Tage in Kraft.

Jena, den 17.02.2011

Prof. Dr. B. Fleck 
Dekan FB SciTec

Prof. Dr. G. Beibst
Rektorin der Fachhochschule Jena 

Erste Änderung 
zur Prüfungsordnung 

für den Bachelorstudiengang 
„Automatisierungstechnik/

Informationstechnik 
International“

Gemäß § 3 Abs.1 in Verbindung mit § 34 Abs.3 des Thü-
ringer Hochschulgesetzes vom 21. Dezember 2006 (GVBl. 
S.601), zuletzt geändert durch Artikel 15 des Gesetzes vom 
20. März 2009 (GVBl. S. 238) erlässt die Fachhochschule 
Jena folgende Änderungen zur Prüfungsordnung für den 
Bachelorstudiengang Automatisierungstechnik/Informati-
onstechnik International. Der Rat des Fachbereiches ET/IT 
hat am 16.02.2011 die Änderungen beschlossen.
Die Rektorin der Fachhochschule Jena hat mit Erlass vom 
18.04.2011 die Änderungen genehmigt.

1.  § 22 Abs. 7 wird ersatzlos gestrichen.

2.  Die nachfolgenden Absätze in § 22 rücken um je 
eine Zähleinheit auf.

Diese Änderungen der Prüfungsordnung für den Bachelor-
studiengang Automatisierungstechnik/Informationstechnik 
Intern  ational treten am ersten Tag des auf ihre Bekannt-
machung im Verkündungsblatt der Fachhochschule Jena 
folgenden Monats in Kraft.

Jena, den 18.04.2011

Prof. Dr.-Ing. D. Redlich
Dekan des Fachbereiches Elektrotechnik
und Informationstechnik 

Prof. Dr. G. Beibst
Rektorin der Fachhochschule Jena
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Erste Änderung der
Prüfungsordnung

für den berufsbegleitenden
Bachelorstudiengang

„Optometrie“

im Fachbereich SciTec

an der Fachhochschule Jena

Gemäß § 3 Abs.1 in Verbindung mit § 34 Abs. 3 des Thü-
ringer Hochschulgesetzes (ThürHG) in der Fassung vom 
21.12.2006 (GVBl. S. 601), zuletzt geändert durch Art. 15 
des Gesetzes vom 20.03.2009 (GVBl. S. 238), erlässt die 
Fachhochschule Jena folgende Änderung zur Prüfungs-
ordnung für den berufsbegleitenden Bachelorstudiengang 
„Optometrie“. Der Dekan des Fachbereichs SciTec hat per 
Eilentscheid am 25.01.2011 die Änderung zur Prüfungsord-
nung beschlossen. Die Rektorin der Fachhochschule Jena 
hat mit Erlass vom 17.02.2011 die Änderung zur Prüfungs-
ordnung genehmigt.

(1) Die Grundlage für diese Erste Änderung der Prü-
fungsordnung ist die Prüfungsordnung für den berufs-
begleitenden Bachelorstudiengang „Optometrie“ vom 
12.05.2010 (Verkündungsblatt der Fachhochschule Jena, 
Heft Nr. 21, Juni 2010).

(2) In § 7 wird
a.  Abs. 2 ersatzlos gestrichen.
b.  Abs. 3 wird zu Abs. 1. Alle weiteren Absätze 

erhöhen sich um eine Zähleinheit.

(3) In § 21 
a.  wird Abs. 4 ersatzlos gestrichen.
b.  Abs. 5 und 6 werden zu Abs. 4 und 5.

(4) In § 24 b Abs. 1 Satz 2 wird der Passus „einem Prü-
fer“ durch „zwei Prüfern“ ersetzt.

(5) § 25 a Abs. 5 Satz 2 wird ersatzlos gestrichen.

(6) Diese Änderung zur Prüfungsordnung tritt am auf 
die Bekanntmachung im Verkündungsblatt der Fachhoch-
schule Jena folgenden Tage in Kraft.

Jena, den 17.02.2011

Prof. Dr. B. Fleck 
Dekan FB SciTec

Prof. Dr. G. Beibst
Rektorin der Fachhochschule Jena 

Erste Änderung 
zur Prüfungsordnung 

für den Masterstudiengang 
„Raumfahrtelektronik“

Gemäß § 3 Abs.1 in Verbindung mit § 34 Abs.3 des Thü-
ringer Hochschulgesetzes vom 21. Dezember 2006 (GVBl. 
S.601), zuletzt geändert durch Artikel 15 des Gesetzes vom 
20. März 2009 (GVBl. S. 238) erlässt die Fachhochschule 
Jena folgende Änderungen zur Prüfungsordnung für den 
Masterstudiengang Raumfahrtelektronik. Der Rat des 
Fachbereiches ET/IT hat am 16.02.2011 die Änderungen 
beschlossen.
Die Rektorin der Fachhochschule Jena hat mit Erlass vom 
18.04.2011 die Änderungen genehmigt.

1.  § 22 Abs. 7 wird ersatzlos gestrichen.

2.  Die nachfolgenden Absätze in § 22 rücken um je 
eine Zähleinheit auf.

Diese Änderungen der Prüfungsordnung für den Master-
studiengang Raumfahrtelektronik treten am ersten Tag des 
auf ihre Bekanntmachung im Verkündungsblatt der Fach-
hochschule Jena folgenden Monats in Kraft.

Jena, den 18.04.2011

Prof. Dr.-Ing. D. Redlich
Dekan des Fachbereiches Elektrotechnik
und Informationstechnik 

Prof. Dr. G. Beibst
Rektorin der Fachhochschule Jena
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Zweite Änderung der
Prüfungsordnung

für den Bachelorstudiengang
„Biotechnologie“

im Fachbereich 

Medizintechnik und Biotechnologie

an der Fachhochschule Jena

Gemäß § 3 Abs.1 in Verbindung mit § 34 Abs. 3 des Thü-
ringer Hochschulgesetzes (ThürHG) in der Fassung vom 
21.12.2006 (GVBl. S. 601), zuletzt geändert am 20.03.2009 
(GVBl. S. 238), erlässt die Fachhochschule Jena folgende 
Änderung zur Prüfungsordnung für den Bachelorstudien-
gang „Biotechnologie“. Der Rat des Fachbereiches Me-
dizintechnik und Biotechnologie hat am 13.01.2011 die 
Änderung zur Prüfungsordnung beschlossen. Die Rektorin 
der Fachhochschule Jena hat mit Erlass vom 14.04.2011 die 
Änderung zur Prüfungsordnung genehmigt.

(1)  Die Grundlage für diese Änderung der Prüfungsord-
nung ist die Prüfungsordnung für den Bachelorstudiengang 
„Biotechnologie“ vom 26.07.2007 (Verkündungsblatt der 
Fachhochschule Jena, Heft Nr. 10, März 2007) sowie die 
Erste Änderung der Prüfungsordnung für den Bachelor-
studiengang „Biotechnologie“ vom 31.08.2008 (Verkün-
dungsblatt der Fachhochschule Jena, Heft Nr. 16, Septem-
ber 2008).

(2)  § 21 Absatz 5 wird ersatzlos gestrichen.

(3)  Absatz 6 in § 21 wird zu Absatz 5.

(4)  Diese Änderung zur Prüfungsordnung tritt am auf die 
Bekanntmachung im Verkündungsblatt der Fachhochschule 
Jena folgenden Tage in Kraft.

Jena, den 14.04.2011

Prof. Dr. Thomas Munder
Geschäftsführender Dekan FB Medizintechnik 
und Biotechnologie

Prof. Dr. G. Beibst
Rektorin der Fachhochschule Jena 

Zweite Änderung 
zur Prüfungsordnung 

für den Masterstudiengang 
„Mechatronik“

Gemäß § 3 Abs.1 in Verbindung mit § 34 Abs.3 des Thü-
ringer Hochschulgesetzes vom 21. Dezember 2006 (GVBl. 
S.601), zuletzt geändert durch Artikel 15 des Gesetzes vom 
20. März 2009 (GVBl. S. 238) erlässt die Fachhochschule 
Jena folgende Änderungsordnung zur Prüfungsordnung für 
den Masterstudiengang Mechatronik. Der Rat des Fachbe-
reiches ET/IT hat am 16.02.2011 die Änderungsordnung 
beschlossen.
Die Rektorin der Fachhochschule Jena hat mit Erlass vom 
18.04.2011 die Änderungsordnung genehmigt.

1.  § 21 Abs. 7 wird ersatzlos gestrichen.

2.  Die nachfolgenden Absätze in § 21 rücken um je 
eine Zähleinheit auf.

 Diese Änderungen der Prüfungsordnung für den Master-
studiengang Mechatronik treten am ersten Tag des auf ihre 
Bekanntmachung im Verkündungsblatt der Fachhochschule 
Jena folgenden Monats in Kraft.

Jena, den 18.04.2011

Prof. Dr.-Ing. D. Redlich
Dekan des Fachbereiches Elektrotechnik
und Informationstechnik 

Prof. Dr. G. Beibst
Rektorin der Fachhochschule Jena
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Zweite Änderung der
Prüfungsordnung

für den Masterstudiengang
„Medizintechnik“

im Fachbereich 

Medizintechnik und Biotechnologie

an der Fachhochschule Jena

Gemäß § 3 Abs.1 in Verbindung mit § 34 Abs. 3 des Thü-
ringer Hochschulgesetzes (ThürHG) in der Fassung vom 
21.12.2006 (GVBl. S. 601), zuletzt geändert am 20.03.2009 
(GVBl. S. 238), erlässt die Fachhochschule Jena folgende 
Änderung zur Prüfungsordnung für den Masterstudiengang 
„Medizintechnik“. Der Rat des Fachbereiches Medizin-
technik und Biotechnologie hat am 13.01.2011 die Ände-
rung zur Prüfungsordnung beschlossen. Die Rektorin der 
Fachhochschule Jena hat mit Erlass vom 14.04.2011 die 
Änderung zur Prüfungsordnung genehmigt.

(1)  Die Grundlage für diese Änderung der Prüfungsord-
nung ist die Prüfungsordnung für den Masterstudiengang 
„Medizintechnik“ vom 26.07.2007 (Verkündungsblatt der 
Fachhochschule Jena, Heft Nr. 10, März 2007) sowie die 
Erste Änderung der Prüfungsordnung für den Masterstudi-
engang „Medizintechnik“ vom 31.08.2008 (Verkündungs-
blatt der Fachhochschule Jena, Heft Nr. 16, September 
2008).

(2)  § 21 Absatz 5 wird ersatzlos gestrichen.

(3)  Absatz 6 in § 21 wird zu Absatz 5.

(4)  Diese Änderung zur Prüfungsordnung tritt am auf die 
Bekanntmachung im Verkündungsblatt der Fachhochschule 
Jena folgenden Tage in Kraft.

Jena, den 14.04.2011

Prof. Dr. Thomas Munder
Geschäftsführender Dekan FB Medizintechnik 
und Biotechnologie

Prof. Dr. G. Beibst
Rektorin der Fachhochschule Jena 

Zweite Änderung der
Prüfungsordnung

für den Bachelorstudiengang
„Medizintechnik“

im Fachbereich 

Medizintechnik und Biotechnologie

an der Fachhochschule Jena

Gemäß § 3 Abs.1 in Verbindung mit § 34 Abs. 3 des Thü-
ringer Hochschulgesetzes (ThürHG) in der Fassung vom 
21.12.2006 (GVBl. S. 601), zuletzt geändert am 20.03.2009 
(GVBl. S. 238), erlässt die Fachhochschule Jena folgende 
Änderung zur Prüfungsordnung für den Bachelorstudien-
gang „Medizintechnik“. Der Rat des Fachbereiches Me-
dizintechnik und Biotechnologie hat am 13.01.2011 die 
Änderung zur Prüfungsordnung beschlossen. Die Rektorin 
der Fachhochschule Jena hat mit Erlass vom 14.04.2011 die 
Änderung zur Prüfungsordnung genehmigt.

(1)  Die Grundlage für diese Änderung der Prüfungsord-
nung ist die Prüfungsordnung für den Bachelorstudiengang 
„Medizintechnik“ vom 26.07.2007 (Verkündungsblatt der 
Fachhochschule Jena, Heft Nr. 10, März 2007) sowie die 
Erste Änderung der Prüfungsordnung für den Bachelor-
studiengang „Medizintechnik“ vom 31.08.2008 (Verkün-
dungsblatt der Fachhochschule Jena, Heft Nr. 16, Septem-
ber 2008).

(2)  § 21 Absatz 5 wird ersatzlos gestrichen.

(3)  Absatz 6 in § 21 wird zu Absatz 5.

(4)  Diese Änderung zur Prüfungsordnung tritt am auf die 
Bekanntmachung im Verkündungsblatt der Fachhochschule 
Jena folgenden Tage in Kraft.

Jena, den 14.04.2011

Prof. Dr. Thomas Munder
Geschäftsführender Dekan FB Medizintechnik 
und Biotechnologie

Prof. Dr. G. Beibst
Rektorin der Fachhochschule Jena 
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Dritte Änderung zur 
Prüfungsordnung 

für den Bachelorstudiengang 
„Kommunikations- und 

Medientechnik“

Gemäß § 3 Abs.1 in Verbindung mit § 34 Abs.3 des Thü-
ringer Hochschulgesetzes vom 21. Dezember 2006 (GVBl. 
S.601), zuletzt geändert durch Artikel 15 des Gesetzes vom 
20. März 2009 (GVBl. S. 238) erlässt die Fachhochschule 
Jena folgende Änderungen zur Prüfungsordnung für den 
Bachelorstudiengang Kommunikations- und Medientech-
nik. Der Rat des Fachbereiches ET/IT hat am 16.02.2011 
die Änderungen beschlossen.
Die Rektorin der Fachhochschule Jena hat mit Erlass vom 
18.04.2011 die Änderungen genehmigt.

1.  § 22 Abs. 7 wird ersatzlos gestrichen.

2.  Die nachfolgenden Absätze in § 22 rücken um je 
eine Zähleinheit auf.

Diese Änderungen der Prüfungsordnung für den Bachelor-
studiengang Kommunikations- und Medientechnik treten 
am ersten Tag des auf ihre Bekanntmachung im Verkü   n-
dungsblatt der Fachhochschule Jena folgenden Monats in 
Kraft.

Jena, den 18.04.2011

Prof. Dr.-Ing. D. Redlich
Dekan des Fachbereiches Elektrotechnik
und Informationstechnik 

Prof. Dr. G. Beibst
Rektorin der Fachhochschule Jena

Zweite Änderung der
Prüfungsordnung

für den Masterstudiengang
„Pharma-Biotechnologie“

im Fachbereich 

Medizintechnik und Biotechnologie

an der Fachhochschule Jena

Gemäß § 3 Abs.1 in Verbindung mit § 34 Abs. 3 des Thü-
ringer Hochschulgesetzes (ThürHG) in der Fassung vom 
21.12.2006 (GVBl. S. 601), zuletzt geändert am 20.03.2009 
(GVBl. S. 238), erlässt die Fachhochschule Jena folgende 
Änderung zur Prüfungsordnung für den Masterstudiengang 
„Pharma-Biotechnologie“. Der Rat des Fachbereiches Me-
dizintechnik und Biotechnologie hat am 13.01.2011 die 
Änderung zur Prüfungsordnung beschlossen. Die Rektorin 
der Fachhochschule Jena hat mit Erlass vom 14.04.2011 die 
Änderung zur Prüfungsordnung genehmigt.

(1)  Die Grundlage für diese Änderung der Prüfungsord-
nung ist die Prüfungsordnung für den Masterstudiengang 
„Pharma-Biotechnologie“ vom 26.07.2007 (Verkündungs-
blatt der Fachhochschule Jena, Heft Nr. 10, März 2007) so-
wie die Erste Änderung der Prüfungsordnung für den Ma-
sterstudiengang „Pharma-Biotechnologie“ vom 31.08.2008 
(Verkündungsblatt der Fachhochschule Jena, Heft Nr. 16, 
September 2008).

(2)  § 21 Absatz 5 wird ersatzlos gestrichen. 

(3)  Absatz 6 in § 21 wird zu Absatz 5.

(4)  Diese Änderung zur Prüfungsordnung tritt am auf die 
Bekanntmachung im Verkündungsblatt der Fachhochschule 
Jena folgenden Tage in Kraft.

Jena, den 14.04.2011

Prof. Dr. Thomas Munder
Geschäftsführender Dekan FB Medizintechnik 
und Biotechnologie

Prof. Dr. G. Beibst
Rektorin der Fachhochschule Jena 
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Dritte Änderung zur 
Prüfungsordnung 

für den Bachelorstudiengang 
„Elektrotechnik/

Automatisierungstechnik“

Gemäß § 3 Abs.1 in Verbindung mit § 34 Abs.3 des Thü-
ringer Hochschulgesetzes vom 21. Dezember 2006 (GVBl. 
S.601), zuletzt geändert durch Artikel 15 des Gesetzes vom 
20. März 2009 (GVBl. S. 238) erlässt die Fachhochschu-
le Jena folgende Änderungen zur Prüfungsordnung für 
den Bachelorstudiengang Elektrotechnik/Automatisie-
rungstechnik. Der Rat des Fachbereiches ET/IT hat am 
16.02.2011 die Änderungen beschlossen.
Die Rektorin der Fachhochschule Jena hat mit Erlass vom 
18.04.2011 die Änderungen genehmigt.

1.  § 22 Abs. 7 wird ersatzlos gestrichen.

2.  Die nachfolgenden Absätze in § 22 rücken um je 
eine Zähleinheit auf.

Diese Änderungen der Prüfungsordnung für den Bache-
lorstudiengang Elektrotechnik/Automatisierungstechnik 
treten am ersten Tag des auf ihre Bekanntmachung im 
  Verkündungsblatt der Fachhochschule Jena folgenden 
Monats in Kraft.

Jena, den 18.04.2011

Prof. Dr.-Ing. D. Redlich
Dekan des Fachbereiches Elektrotechnik
und Informationstechnik 

Prof. Dr. G. Beibst
Rektorin der Fachhochschule Jena

Dritte Änderung 
zur Prüfungsordnung 

für den Bachelorstudiengang 
„Technische Informatik“

Gemäß § 3 Abs.1 in Verbindung mit § 34 Abs.3 des Thü-
ringer Hochschulgesetzes vom 21. Dezember 2006 (GVBl. 
S.601), zuletzt geändert durch Artikel 15 des Gesetzes vom 
20. März 2009 (GVBl. S. 238) erlässt die Fachhochschule 
Jena folgende Änderungen zur Prüfungsordnung für den 
Bachelorstudiengang Technische Informatik. Der Rat des 
Fachbereiches ET/IT hat am 16.02.2011 die Änderungen 
beschlossen.
Die Rektorin der Fachhochschule Jena hat mit Erlass vom 
18.04.2011 die Änderungen genehmigt.

1.  § 22 Abs. 7 wird ersatzlos gestrichen.

2.  Die nachfolgenden Absätze in § 22 rücken um je 
eine Zähleinheit auf.

Diese Änderungen der Prüfungsordnung für den Bachelor-
studiengang Technische Informatik treten am ersten Tag 
des auf ihre Bekanntmachung im Verkündungsblatt    der 
Fachhochschule Jena folgenden Monats in Kraft.

Jena, den 18.04.2011

Prof. Dr.-Ing. D. Redlich
Dekan des Fachbereiches Elektrotechnik
und Informationstechnik 

Prof. Dr. G. Beibst
Rektorin der Fachhochschule Jena
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Vierte Änderung 
zur Prüfungsordnung 

für den Masterstudiengang 
„Systemdesign“

Gemäß § 3 Abs.1 in Verbindung mit § 34 Abs.3 des Thü-
ringer Hochschulgesetzes vom 21. Dezember 2006 (GVBl. 
S.601), zuletzt geändert durch Artikel 15 des Gesetzes 
vom 20. März 2009 (GVBl. S. 238) erlässt die Fachhoch-
schule Jena folgende Änderungen zur Prüfungsordnung 
für den Masterstudiengang Systemdesign. Der Rat des 
Fachbereiches ET/IT hat am 16.02.2011 die Änderungen 
beschlossen.
Die Rektorin der Fachhochschule Jena hat mit Erlass vom 
18.04.2011 die Änderungen genehmigt.

1.  § 22 Abs. 7 wird ersatzlos gestrichen.

2.  Die nachfolgenden Absätze in § 22 rücken um je 
eine Zähleinheit auf.

Diese Änderungen der Prüfungsordnung für den Masterstu-
diengang Systemdesign treten am ersten Tag des auf ihre 
Bekanntmachung im Verkündungsblatt der Fachhochschule 
Jena folgenden Monats in Kraft.

Jena, den 18.04.2011

Prof. Dr.-Ing. D. Redlich
Dekan des Fachbereiches Elektrotechnik
und Informationstechnik 

Prof. Dr. G. Beibst
Rektorin der Fachhochschule Jena
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§ 3 Absatz 2 des Thüringer Hochschulgesetzes (ThürHG)
i. d. F. vom 21. Dezember 2006 (GVBl. S. 601 ff.) vorge-
sehene amtliche Verkündungsblatt der Hochschule.




